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Bestellungen
t »f die B - d. L«ndeszeit « ng für das 1 . Vierteljahr 1896
» erde» bei allen Pestanstalte » oder den betr. Postboten ,
sowie bei den hiesigen Herren Agenten und rm Kontor

des Blattes , Waldstraße 10, angenommen .
tr Die Nummern vom 1. Jan . d I . ab werden ,
soweit der Borra th reicht , ans Wunsch nachgel , esert .

Amtliche Nachrichten .
S K H. derGroßherzog haben uuter 'm 19 . Dez . v. I . gnädigst

o» ullt der aus Pros . Br . Krieg gesallenen Wahl zum Prorektor der Uni -
vnsitSt Freiburg für d,S Studienjahr Ostern 1896/97 Merhöchstihre Bestatt-

der G ross herzo g haben unter dem 30 . Dez. v. I . gnädigst
geruht, den Gerichtäschreiber Albert W i r t h zum Expeditor bei dem Mini -
steriums der Justiz , der Kultus und Unterrichts zu ernennen .

Durch Entschließung Großh. Ministeriums der Justiz , des Kultus und
Unterrichts vom 30 . Dez . 1895 wurde Gerichtsschreiber Adalbert G u t m a n n

, Beim Amtsgericht St . Blasien in gleicher Eigenschaft zum Amtsgericht Eins -

Turch
^
Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz , des Kultus und

Unterrichts vom 28 . Dez. 1895 wurden : Registraturassistent Ernst K r a u t h
auw Registrator, Erpediturassistcnt Heinrich B a tz zum Registraturassistenten
und Aktuar Ernst Honegger zum Expedit,irasststenten beim genanuten Mi -
nisteriunr ernannt.

Durch Entschließung Großh . Steuerdirektion vom 30 . v. M. wurde der
Finanzassistent Adolj Kraus bei dem Großh. Steuerlommissär für de» Be¬
zirk Heidelberg Land als Steuerkommissärassistent etatsmäßig angestellt.

* Zu den Borgängen i» Transbaal .
England isolirt und die übrigen europäischen Großmächte ,

« amentlich Deutschland und Frankreich Arm in Arm —
das ist der Erfolg von Englands eigennützigem und gewaltthätigem
Treiben in Südafrika . Lange genug hat man di - Eigenmächtigkeit
Englands in kolonialen Dingen mit innerem Widerstreben ertragen , und

es ist , als hätte das Telegramm des deutschen Kaisers , das als eine her¬
vorragend « politische T h a t bezeichnet werden darf , dem bisher zurück-
gedrängten Gefühl der Festlandsmächte zum Ausdruck verholsen , daß
ihnen Ehre sowohl als Interesse gebieten , gemeinsam gegen die
englisch» Lehre und Praxis Frcnt zu machen , als gehöre die g-nze
Kolonialwelt von Natur und Rechtswegen den Engländern . Noch nie
hat die französische Presse so einstimmig , noch nie so rückhaltlos und
in so vollen Akkorden das Lob des deutschen Kaisecs und der deutschen
Politik gesungen , welch' letzter « dem französischen auswärtigen Amt
geradezu als nachahmensiverthes Muster vorgehalteir wird . Wir haben
einig « Stimmen schon angeführt . Aus einem Artikel des „Gaulois "
sei noch hervorgehoben , daß derselbe offen und ohne jeden Seitenhieb
ausspricht , das moralische Uebergewicht in Europa sei von Frankreich
an Deutschland übergegangen . . Früher sagte man sich bei jedem Vor¬
fall in Europa : man muß erst wissen. was der Kaiser der Franzosen
» der was dir König von Frankreich denkt . Jetzt stellt man diese Kroax"

. ch. & rnv roVrp man
"

nmv Pct örulsqe orakjer denkt . "
Das Pariser Blatt sieht ferner in dem Vorgehen Kaiser Wilhelm einen
neue, , Schritt zur Besserung des beiderseitige » Ver¬
hältnisses und bezeichnet es als ein Unternehmen , das dazu ange «
than scheint, den Haß der Franzosen zu besiegen , Deutsch -
lynd der französisch -russischen Allianz zu nähern und auf England die
drohenden Wogen eines Konfliktes abzuwälzen , welchen die Zukunft
durchblicken läßt . Vor allem aber drückt sich in den französischen Blat¬
tern die Freude darüber aus , daß Deutschlands Stellung zu Englandkeinen Zweifel zuläßt und daß die Franzosen einen wohl zu schätzenden
Gegner Englands auf ihrer Seite haben .

So entzückt die französische Presse ist , so heftig tobt die eng¬lische . Sie ist erzürnt vor allem darüber , daß Kaiser Wilhelm
überhaupt ein Telegramm an die Adresse des Präsidenten Krüger rich¬tete , weil durch diese Thatsachr d>e Unabhängigkeit der Trans¬
vaal - Republik von England anerkannt werde . England behauptet be¬
kanntlich , daß die südafrikanische Republik unter seiner Oberhoheit
siehe ; allein das übrige Europa ist einstimmig der Meinung , daß diese
Behauptung unrichtig und daß Transvaal ein selbständiger , unabhän¬
giger Staat sei. Damit ist der gewichtigste Grund für die Aufwallungder englische» Presse , die den deutschen Kaiser verblümt sogar der Be¬
förderung revolutionärer Tendenzen beschuldigt , hinfällig geworden .Die Drohungen der englischen Blätter , daß Großbritannien sich nicht«inschüchtern lassen , sonder » ferne Rechte mit allen ihm zur Lerfügung
stehenden Mitteln verteidigen werbe , sind bei der gegebenen Lage der
Dinge nicht allzu tragisch zu nehmen . Allein es ist nicht zu verkennen .

Karlsruhe , Dienstag , den 7 . Januar .

daß Deutschland leicht in die Nothwendigkrit hätte versetzt werden
können , seinen Standpunkt mit der Waffe in der Hand zu vertheidigen »
denn das auS einer Beratung mit den für di« auswärtige Politik ver¬
antwortlichen deutschen Staatsmännern hervorgegangene Telegramm
des Kaisers stellt den Boeren . wenn ihre Unabhängigk -it ernstlich be¬
droht werden sollte , die Unterstützung des deutschen Reiches unzweifel¬
haft in Aussicht .

Die Vorgänge in Transvaal sind daher für den Vaterlandsfreund
wieder einmal eine ernste Mahnung , der Entwickelung unserer Marine
die gebührende Aufmerksamkeit zu schenken . Mit Recht schreibt eine
Berliner Korrespondenz : » In der Brust jedes Patrioten wurzelt der
Wunsch , dem Deutschen Reiche die Machtstellung , die es sich 1870/71
mit dem Blut seiner Väter und Brüder erkämpft hat , auch mit Opfern
zu erhalten . Das Deutsche Bolk beginnt , wenn auch spät und all¬
mählich , zu der Erkenntniß zu gelangen , daß die Machtstellung des
Vaterlandes eine nachdrückliche Vertretung unserer wirthschaftlichen
Interessen im Auslande und den festen Schutz unserer Beziehungen zu
befreundeten Völkern erfordert . Es fehlt aber bisher fast gänzlich die
Einsicht , daß die außereuropäische Vertretung nicht allein durch diplo¬
matische Proteste und Noten , sondern nur durch eine starke
maritime Machtentfaltung Nachdruck und Erfolg haben kann .
Solange daher das Deutsche Volk seinen Vertretern nicht die Pflicht
auferlegt , den Leitern der Politik die nothwendigen Mittel in die Hand
zu geben, im geeigneten Augenblick diese Stellung im Rathe der Völker
zu wahren , so lange muffen wir es uns gefallen laffen , wenn unsere

Forderungen nicht die gebührende Beachtung finden und unsere Jn -
tereffen leicht genommen werden . Wünsche können geäußert , Vor¬
schläge gemacht werden , aber wenn die Mittel zur Durchfüh¬
rung fehlen , dann ist es richtiger , sich von allen überseeischen Fragen
zurückzuhalten und auch weiterhin , wie vor der Gründung des Reichs ,
die dem Deutschen die so lange ersehnte Stellung unter den andern
Völkern gab , die Rolle des Aschenbrödels zu spielen . Das Deutsche
Volk sollte sich aber klar darüber werden , daß mit jedem Verzichten
aus Einspruch bei Weltfragen das Reich immer tiefer von der schwer
errungenen Stellung herabsteigt , bis es schließlich dort angekommen
sein wird , wo das heilige römische Reich deutscher Nation geendet hat . "

Die „ N . L. C ." schreibt über die politische Seite der Transvaal -
Angelegenheit :

Die Ereignisse der letzten Tage dürften die Engländer davon über¬
zeugt haben , daß die Zeit endgilkig vorüber ist, wo ein englischer
Kolonialminister durch die bloße Androhung der Annexion der Trans¬
vaal - R e pu bl i k den Präsidenten der Letzteren von einer Reise nach
Berlin abschrecken konnte . Die 20 Jahre , welche verflossen sind , seitdem
der Präsident Burgers in Folg » einer solchen Drohung davon abstand ,
deutsches Kapital für die südafrikanische Republik zu gewinnen , haben
eine gründliche Umgestaltung der Verhältnisse mit
sich gebracht . Nicht , als ob die Engländer darauf verzichtet hätten ,den deutschen Interessen in Südafrika Steine in von Weg zu werfen .
Trotz aller Hemmnisse sind diese Interessen in einem Maße gewachsen ,
daß sie einen gewichtigen Faktor bei der Entscheidung südafrik »ischer
Fragen bilden . Um zu ermessen, welchen . Einfluß das jetzige Eingreifen

ru (Lunüstt deV Unabhängigkeit des Doeren - FreistaatesIN der Zukunft ausübe » wird , genügt es , sich der endlose » Jntriguenzu entsinnen , mit welchen von englischer Seite gegen die InteressenDeutschlands in Südafrika gekämpft wurde und sich die Pläne zu ver¬
gegenwärtigen , mit welchen sich die Engländer dort bis heute getragenhaben . DaS letzte Ziel der Politik de» Herrn Cecil Rhodos war undblieb stets die Verdrängung des deutschen Einflusses aus ganz Südafrika .Ihm galten die Erwerbungen im Hinterland « unserer südwestafri -
kanischen Kolonie , ihni galten auch die Hindernisse , die den deutschen
Handelsbeziehungen in Transvaal entgegengestellt wurden . Deutsch¬land hatte es 1885 stillschweigend geduldet , vaß ihm der südliche Theildes Hinterlandes seiner Kolonie genommen wurde . Im Jahre 1890
versäumten wir es, uns den nördlicheren Theil bis zum Nyaini - See
zu sichern. Das machte Rhodes in seinen Plänen sicher. Es sindnoch keine zwei Jahre her , daß er sich im Kapparlament rühmte , venBau einer Eisenbahn von Deutsch -Südivestafcika nach Mafeking , d. h.die Verbindung des deutschen Besitzes mit den Boerenstaaten und der
Kapcolonie aus so lange unmöglich gemacht zu haben , als die Deut¬
schen in Südwestasrika säßen . Dieser Jsolirung des deutschen Besitzesund der Fernhaltung des deutsch-» Einflusses diente auch das Ma¬növer , welches Mac Murdo im englischen Aufträge in der Angelegen¬heit der Eisenbahn von Lorenzo Marquez nach ^Kumati Poort machenmußte . Deutschland erwies sich nicht willig , das » trockene Land " auf¬zugeben , das es in Südwestasrika erworben , und das Spiel MacMurdo 's hatte ein unverhofft rasches Ende . Die Entwickelung unsererKolonie und die Steigerung unseres Einfluffes in Transvaal brachtendie Pläne des Herrn Cecil Rhodes in Gefahr und aus dieser Sach -

1896 .
läge erwuchs der Entschluß , wenigstens im Osten mit Gewalt eine
Eindämmung zu versuchen. Der Versuch ist fehlgeschlagen , und das
Verhalten Deutschlands muß Herrn Rhodes ein für allemal darüber
belehren , daß eS ihm weder im Westen noch im Osten der Kapcoloni «
gelingen wird , die „ Monroe -Doktrin " zu verwirklichen , die er am
19 . Juni des voriges Jahres in der Affembly zu Kapstadt verkündete .
Das ist di« politische Seite der Angelegenheit , soweit sie Deutschland
berührt .

* *
An neueren Nachrichten zu den Vorgängen in Transvaal liegt

folgendes vor :
Berlin , 5 . Jan . Der Präsident der Südafrikanij »

schen Republik , Krüger , richtete an den Kaiser folgendes Tele ,
gramm : Ich bezeuge Ew . Majestät meinen sehr innigen ,
tiefgefühlten Dan ! wegen Ew . Majestät aufrichtigen
Glückwünsche . Mit Gottes Hilfe hoffen wir weiter
alles Mögliche zu thun für die Handhabung der theuec
bezahlten Unabhängigkeit und Beständigkeit unserer
geliebten Republik . — Ein Berliner Komitee unter dem
Ehrenvorsitz des Herzogs Johann Albrecht von Mecklen¬
burg , welcher Vorsitzender der deutschen Kolonial - Gefellschaft ist, und
welchem Koniitee u. a. die Leiter größerer Bank -Institute , der Direktor
des „ Norddeutschen Lloyd " , Wigand , sowie Woermann in Hamburg
angehörsn , erläßt einen Aufruf zur Unterstützung der bei
Krügersdorf verwundeten TranSvaaler und zur Unter¬
stützung der Familien der Gefallenen . — Der „ Nat . -Ztg . " zufolge sind
feit dem 28 . Dezember bei keinem der zahlreichen Geschäftshäuser,

' die
hier in Transvaal Interessen haben , irgend welche Telegramm « ange -
kvmmen , obwohl von hier aus zahlreiche Anfragen rein geschäftlicherArt nach dort obgingen . Da Kabelstörungen nicht vorgekommen sind,
so wird vermuthet , daß die englische , das Kabel in Kapstadt kontrol -
lirende Gesellschaft die Absendung der Telegramme verhindert .Die deutschen Interessenten haben sich gestern beschwerdeführend an
Staatssekretär v. Stephan gewendet .* Paris , 4 . Jan . Der „Temps " hebt die Bedeutung der De -
peschedes deutschen Kaisers an den Präsidenten Krüger her¬
vor . Der Kaiser habe dadurch , daß er ohne Vermittler an den Prä¬
sidenten Krüger sich wandte , bewiesen , daß er die zwischen Englandund Transvaal im Jahre 1884 abgeschlossene Konvention nicht im
Sinne der englischen Presse auslege . Das Blatt weist schließlich aufdie Gegnerschaften hin , welche sich England in der letzten Zeit zuge¬
zogen habe , und meint , England habe nirgends mehr
einen Fehler zu begehen . — Pressenss schreibt im „ Soir " :
Das Telegramm des deutschen Kaisers an den Präsidenten Krüger
drückt beredt die Sympathien aus , welche ganz Europa
Transvaal entgegenbringt . — Der Minister des Aeußeren Berthe -
lvt empfing Abends den Präsidenten der Französischen Südafrika -
Bank Herbault und sicherte demselben den sorgfältigen Schutz der wich¬
tigen französischen Interessen im Transvaal zu.* London , 4 . Jan . Das Kolonialamt erhielt heute Voruritt ^eine Depesche aus Capstadt mit Einzelheiten über den Kampf Dr .Sam ef on ’ * mit den Boeren . Der Kampf fand bei Krügersdorfam 1. Januar statt . Dr . Jameson ergab sich nach einem Kampf , wel¬
cher vo » 3 Uhr Nachmittags bis 11 Uhr Abends gedauert hatte , am
Nachmittag des folgenden Tages . Seine Truppen griffen die starkeStellung der Boeren dreimal vergeblich an ; ste schlugen sich mit gro¬ßer Bravour . Die Boeren waren sehr in der Ueberzahl . Dr . Jamesonwurde mit 550 Mann nach Kcügersdorf in Gefangenschaft geführt unddann nach Pretoria gebracht . Dr . Jameson ist nicht verwundet . Die
„ Cape - Times " meldet , Jameson verlor 80 Tobte . In Johannesburgtrittt wieder Ruh « ein.* London , 4 . Ja ». Staatssekretär Chamberlain erhieltheute Mittag von dem Gouverneur der Cap -Kolonie Sir H . Robin¬
son eine vom gestrigen Tage datirte Depesche , nach welcher der eng¬lische Agent in Prätoria , D e w e t, telegraphisch gemeldet hat , daß vonder Truppe Jameson 's über 30 Leute verwundet sind , welche sichkämmtlich wohl versorgt in Krügersdorf befinden ; mehr als 70 sindgetödtet ; jedoch findet man immer noch hier und dort Tobte . Die
Leichen werden auf der Stelle beerdigt ; die Zahl der Gefangenen be¬
trägt ungefähr 500 . Dr . Jameson , Major Sir I . Willoughby und
Kapitän White sind in Prätoria im Gefängniß . — Weiter ging von
Robinson gestern folgende Depesche ein : „ Ich habe nachstehendeDepesche von dem englischen Agenten in Prätoria , Dewet , erhalten :
„ Cs herrscht gegenwärtig vollkommene Ruhe ; es wird keine
ernstlichen Ruhestörungen mehr geben . Ein « Deputation des Resorm -
komitee 's i» Johannesburg besuchte mich gestern und bdt mir Garantien
zur Aufrechthaltung des Friedens und der Ordnung . Ich besuchte den
Präsidenten Krüger und theilte ihm die Schritte des Komitees mit .F euillet on .

r Antike Großstädte .
(Fortsetzung .)

Aus dem Hafen von Puteoli (dem jetzt so stillen Pozzuoli ), in- essen Getümmel damals alle Trachten und Sprachen der Erde sichmischten , trägt uns einer jener kleinen, leichtgebaute » Schnellsegler ,wie sie stets dort vor Anker lagen , in etwa 12 Tagen — also weniglänger als wir heute nach Amerika unterwegs sind — an Sizilienund Malta vorüber — der gefahrvollen ägyptischen Küste entgegen ,deren Näh - uns der marmorglänzende Leuchtthurm von Pharos ver -
lündigt , mit seinem Lichte so stark und gleichmäßig , daß es nach denWorten des älteren Plinius wie ein Stern durch die Finsterniß der
Nacht strahlte und schon aus eine Entfernung von mehr als 50 Km .
sichtbar war .

Im Gegensatz zu der gleichmäßige », kosnwpolitischen Bildung , welche' die römische Weltherrschaft über alle Theile des Reiches verbreitete ,empfing den Reisenden hier , auf ägyptischem Boden , eine wundersame ,uralte Kultur , deren sorgfältig gehütete Eigenthümlichkeiten mumienartigin die lebendige Gegenwart hineinragten . Dagegen machte nun wiederdie Hauptstadt selbst einen verhältnißmäßig modernen Eindruck , in Bauund Anlage nicht wesentlich verschieden von anderen in der alexandri -
nischen Zeit entstandenen Städten , wie denn auch das heutige Alexandriaim Gegensatz zu den übrigen ägyptischen Städten durchaus einen inter¬nationalen Charakter trägt .

Rach den genauen Ausgrabungen , welche auf Veranlaffurg Napo -leons III . und des Vizekönigs von Aegypten angestellt worden sind,betrug der Umfang der Stadt innerhalb der Mauern beinahe 16 Kilo¬meter , also etwa die Hälfte des heutigen Pari « (eueemts 33 Kilometer ) .ES ergab sich brr diesen Nachgrabungen ein völlig rechtwinkliges Netzvon 7 der Länge nach und 12 der Breite nach die Stadt durchschnei¬denden Hauptstraßen . Von den Längs - wie von den Querstraßen istje eine deutlich als Hauptverkehrsader zu erkennen : das Pflaster nachder Mitte zu sanft erhöht , aus fchwärzlichen und grauen Granitblöckenbestehend , war hier zwischen den Randsteinen der erhöhten Trottoirsüberall 14 Dieter breit , das doppelte Maß der übrigen Hauptstraßen ;schnei man dir Fußsteige der beiden Seiten dazu , so ergab sich (nachcStrabo ) eine Gesammtbreite von über 30 Meter , . also etwa dieselbeBreite , wie die der großen Pariser Boulevards . Die stattlichen , massivm Stern gebauten Häuser hatten flache Dächer,' mit Prachtbauten

aller Art war die Stadt so reich geschmückt, daß sie auch darin nurhinter dem kaiserlichen Rom zurückstehen wollte .Die Bevölkerung , die wir mit Einschluß der Fremden undSklaven in der Blüthezeit der Stadt wohl auf über eine Million ver¬anschlagen dürfen , bestand außer Aegyptern hauptsächlich aus Griechenund Juden , und gerade die letzteren scheinen in Alexandria einen sehrbeträchtlichen Theil der industriellen Bevölkerung gebildet zu haben , wiees denn lange vor der Zerstörung Jerusalems kaum eine große Stadtdes Orients gab, in der nicht eine jüdische Gemeinde mit einer oder
mehreren Synagogen bestanden hätte . Daher kennt auch die alte Weltbereits de» „ Antisemitismus " in seiner rücksichtslosesten Form : bei einer
Judenhetze im Jahre 66 n. Ehr . sollen in Alexandria nach dem Zeug «
niffe des jüdischen Geschichtschreibers Josephus 50,000 Juden umsLeben gekommen sein ! Ueberhaupt war die Bevölkerung der ägyptischenHauptstadt sehr leicht erregbar : bei dem lohnenden Verdienste , den selbstdie Proletarier , die Arbeiter in de» zahlleisen Fabriken wie die Last¬träger im Hafen fanden , war auch der Uebermuth U " d die Ausgelassen¬heit in der Millionenstadt größer als anderswo , und die den Aegypternangeborene Neigung zu Spott und Witzeleien steigerte sich oft genugbis zur Frechheit und Majestätsbeleidigung . Der Erudsatz : „ Supremalex regis voluntas “ war offenbar nicht nach ihrem Geschmack . Als der
Kaiser Bespasianus ihnen eine neue Steuer auferlegt hatte , überhäuftensie ihn so mit Schmähungen , daß er ernstlich ein schreiten wollte . Als
sein Sohn Titus für die Stadt ein gutes Wort bei seinem Vater ein -
legte , da riefen sie ihm zu : „ Wir wollen Deinem Vater verzeihen ; er
versteht eben »och nicht, sich als Kaiser zu benehmen ! " Oft bedurft ,es nur eines Funkens , um hen stets bereiten Zündstoff in Brand zufetzen : ein vernachlässigter Gruß , eine Beschlagnahme von Lebensmitteln ,di- Ablehnung des selbst unbedeutendsten Gesuches , die mißliebige Be¬
strafung eines Sklaven genügte , daß sich die Massen zusammenrotteten ,Waffen blitzten und Steine flogen , und wenn sich auch oft genug der
Auflauf in harmloser Weis « wieder zerstreute und der süß « Pöbellachend, unter Absmgung von Gassenhauern auseinanderging , um
nachträglich bei einem Glase einheimischen Gerstensaftes über den ge¬lungenen Radau sich zu freuen , so mußte doch in anderen Fällen die
starke römische Garnison aufgeboten werden , um den Aufruhr zudämpfen .

Aber nicht nur gelärmt und gelacht wurde hier , sondern es war die¬
ses Alexandria zugleich ein Tummelplatz rastloser , fieberhafter Arbeit ,es war Paris und London zugleich, em Mittelpunkt des Welthandels ,und zwar so, -daß im Gegensatz « zu Rsm die Ausfuhr weit be¬

deutender war als die E r n f u h r. Neben dem Transitver¬
kehr aus Indien , China und Arabien , der sich seit der römische »
Herrschaft in einer fabelhaften Weise gehoben hatte , fand dieser Welt¬
handel seine Nahrung an der großartigen eigenen Industrie , dieseit uralten Zeiten im Lande der Pharaonen gepflegt wurde . Der ein¬
heimische Flachs wurde auf den dortigen Webstühlrn zu der berühmten ,bis nach Britannien versendeten Leinwand verarbeitet , deren
dauerhafte Fäden wir noch heute an der Bekleidung der Mumien er¬kennen . Die Gewebe , welche für den Export nach Arabien und Indienbestimmt waren , wurden den Erfordernissen der dortigen Nationaltracht
genau angepaßt . Nicht minder berühmt waren die bunt gemusterten
Wollstoffe , mit eingewirkten Figuren von Menschen und Thieren ,die noch im Mittelalter ihren Nus behaupteten . Die zahlreichen
Steinschneidereienund Glasbläsereien lieferte »in allen Gestalten und Farben kostbare Schmuckfachen und Trinkgefäße ;di « Papierfabriken versorgten die halb « Weit mit Schreib¬und Packpapier und wetteiferten hierin mit der kleinasiatischen Haupt¬stadt Pergamum , wo das Pergament erzeugt wurde . — Dazu kamen
wohlriechende O e l e und Parfüme , wie denn überhaupt di «Stadt eine Beherrscherin der Mode war , und endlich der W e i tz -
rau ch , der dem heidnischen Gottesvienste so unentbehrlich war , wiedem katholischen . Fügen wir schließlich noch hinzu , daß auch Kunstund Wissenschaft seit den Zeiten der Ptolemäer durch groß¬
artige Bibliotheken und andere öffentliche Institute , wie durch eine
Menge namhafter

'
Gelehrten in Alexandria ihre Pflege fand , so werdenwir damit ein annäherndes Bild von dem Leben in der ägyptischen

Hauptstadt entworfen haben .
ArhnlicheS ließ « sich von so manchen anderen Städten im Oste »und Westen des römischen Reiches erzählen » von Antiochia in Syrien ,von Smyrna , mit seinen marmorgepflasterten Straßen » von Mailand ,von Lyon (Lugdnnum ), von Bordeaux (Burdigala ), von Trier (Au -

gusta Trevirorum ), und wo sonst noch die wohlerhaltenen Ueberrest «
römischer Denkmäler von einstigem großstädischem Leben und von dem
Glanze vergangener Tag « zeugen.

So reichlich nun aber in mancher Hinsicht unsere litterarischen und
monumentalen Quellen fließen für die Kenntniß der Entwickelung und
des Aufschwunges , welchen das Städtewesen im römischen Reiche ge¬nommen , so bleibt doch stets ein « empfindliche Lücke bestehen , doppelt
empfindlich für uns moderne Menschen , die wir uns gewöhnt haben ,alles so . rasch und jo genau als möglich aus einen ziffrr müßigen Aus¬
druck zu bringen , ich mein« den Mangel an zuverlässiaen und ausrei »



Ätä0« re»sichert« « >». in Erwartung der Ankunft des Generalgouver -
neurs Robinson würden di« Truppen der Bmghers Johannesburgnicht
einschließe« und die Bevölkerung nicht belästigen, wenn sich dieselbe
ruhig verhalt « und weder di« Gesetz« verletze noch irgend eine feind¬
selige Handlung vornehme." Dewrt meldet ferner, er muffe die große
Mäßigung und Langmuth der Regierung von Transvaal unter densehr
schwierigen Umständen bezeugen . Die Gefangenen seien in Prätoria
eingetroffen; wie verlaute , hätten die Truppen Jamesons große, di« der
Bmghers nur leicht« Verluste erlitten/ ;* London , 5. Jan. Der Gouverneur von Natal sandte
an den Staatssekretär Chamberlain «me Depesche , in welcher er aus
Grund von Zeitungs -Telegrammen meldet, daß eine Abtheilung Bewaff¬
neter Johannesburg, anscheinend zur Unterstützung des Dr. Jameson ,
wahrscheinlich aber nur zu Erkundigungen, verlaffen hat. Dreißig Mann
davon seien in Gefangenschaft gerathen. — Staatssekretär Chamber¬
lain «mpfig eine Deputation der südafrikanischen Kauf -
ieute und erwiderte denselben auf «ine Anfrage , daß er ihnen für
die Billigung seiner Handlungsweise danke. Er verlas die bereits ver¬
öffentlichten Depeschen , welche im Verein mit andern noch eingegange-
ueu Depeschen feststellen , daß der Präsident Krüger versprochen hatte.
Johannesburg weder zu belästigen, noch einzuschließen . Er fügte hinzu,
soweit vorausgesehen werden könnte , wäre die Wahrscheinlichkeit wei¬
terer Unruhen beseitigt. Die Regierung hoffe , daß der freundschaftliche
Rath, welchen sie Transvaal gegeben hätte, dazu führen würde, den
Klagen der Uitlander günstiges Gehör zu schenken . Sie sei in dieser
Erwartung durch di« Beweise der staatsmännischen Mäßigung , welche
Präsident Krüge« gegeben , ermuthigt . Die Regierung halte an der Kon¬
vention von 1884 fest, welch« sie in allen Punkten aufrecht erhalte.
Nichts fei eingetteten, wa» die Regierung »eranlaffen könnte, von ihrem
Standpunkt abzugehen.

* London , 4. Jan. Di« . Pall Makk Gazette ' bezeichnet
das Telegramm des Kaisers Wilhelm au den Präsidenten Krüger als
ungerechtfertigt in Anbetracht der Thatfach« des bestehenden Vertrages
zwischen England und Transvaal : das Telegrammm werde aber keines¬
falls für England eine wesentliche Bedeutung hab«k. — Die . Saint
James Gazette ' betrachtet die Depesche als eine bittere Belei¬
digung für England , dar die Warnung , die ihn, durch dirfe unfreund¬
liche Kundgebung ertheilt sei, nicht in den Wind schlagen werde . England

habe gewußt, daß es von Rußland, Frankreich und den Vereinigten Staaten
keine Freundschaft erwartm konnte , fetzt aber dürste eS auch nicht
mehr auf Deutschlands Freundschaft rechnen und wüffe
sich darauf gefaßt machen, daß es sich zu jeder Zeit feindftligen For¬
derungen gegenübergestellk sehe, die von einer Gruppe mehrerer Groß¬
mächte uiiterpützt würden. England müsse dieser Aussicht , so unangenehm
sie auch sei , mannhaft die Stirn bieten. England werde durch
Drohungen nicht um seine Rechte gebracht werden und erforderlichen
Faller dafür kämpfen . — Die . Westminper Gazette ' ist der
Meinung , daß von der Depesche zu viel Aufhebens gemacht werde. Die¬
selbe beabsichtige zweifellos. England Verdruß zu verursachen , doch sei
es das Beste, sie zu ignoriren . Der »Globe ' sagt, die best« Ant¬
wort Englands sei, daß es sein « Vertheidigungsstellung
stärke . England sei friedlich gesinnt, aber das ganze britische Reich
werde eine Kriegspartei bilden, wen » versucht werden sollte , den
Worten Clevelands und des Deutschen Kaisers Thaien folgen zu
lassen.

— Di« «Kölnische Zeitung " meldet aus Berlin : Gegenüber
der Mittheillma des englischen Pmlamentsmitgliedes Sir Ashmeed
Bartlett , daß deutsche Matrosen in der Delazoa - Bai
gelandet seien , « fahre« wir . daß es such nicht um ewe Thal-
fache, fontan tun einen unausgeführt gebliebenen, weil vnnöthlgen.
Plan handelt. Angesicht » des. « 's TranSvaalgebret tzineinverpflanztm
Aufruhrs hatte allerdings die deutfche Regt-rung die erforderlichen
Anordnungen getroste «, um im Augenblick der Gefahr mit allem Nach¬
druck den letzten Zufluchtsort der dortigen Deutschen , das kaiserliche
Konsulat, zu schütze«. Insbesondere war auch die Landung von Ma¬
rin«soldaten w,d die Fahrt derselbe » nach Pretoria zunächst von dem
in der Deiagoa -Bai liegenden Kreuzer . Seeadler' in Aussicht geuom-
men. und ebenso war dem in Dar-es-Salaam lieg,»den Kreuzer
. Condor" gleich «ach Eintreffen der ersten Nachricht vom Einbruch
bewaffneter Banden i» Transvaal der Befehl zuzegmigeii , nach der
Delazoa-Bai ,n fahren. Nach neueren Rachrrcht -n scheint es iudeffen
Präsident Krug« seimige» zu sei«, jede Gefahr für die DsMschen und
sonstige friedliche Einwohner o-on Transvaal zu beseitigen . Eme Aus¬
schiffung und Landung von Marinesoldaten ist dadurch überflüssig
geworden.

D- bttsch-S Reich.
— Der Kaiser fuhr am Sonntag Nachmittag um 3 Uhr

beim Reichskanzler vor und verweilte bei demselben über eine halbe
Stund«.

* Berlin4 . Ja ». Prinz Alexander von Preußen
ist heut« Abend gegen 10 3l* Uhr gestorben. Der Kaiser und die Kai¬
serin verwrilteu am Sterbelager und begab«» sich dawr »ach dem hie»
sigen kömgliche» Schlosse, um daselbst zu übernachte «. D« an der
Lungenentzündung versterbe»« Prinz Alexander ist der Sohn König
Friedrich Wilhelms II. aus dessen zweiter Eh« mit Friederike Luise
geb. Prinzessin von Hessen und bei Rhein . Der Prinz war geboren
am 21. Juni 1820 und ist unvermählt geblieben. Im Heere beklei¬
dete er den Rang eines Generals der Infanterie und war Chef des
3 . westf. Jnft-Reg . Nr. 16 Freiherr von Sparr und zweiter Chef des
Gardegreuadierleibregimeiits Nr. 2. Der Verstorbene lebte viel im

cheud genauen statistischen Angaben üb« die Dichtigkeit der Be-
völkerung . über den Umfang des bewohnten städtischen Areals, über
das Verhältuiß von Freigebareuen und Sklaven u. a. m . Nicht als
ob man im römische Reiche und speziell in der Hauptstadt Rom da¬
rauf verzichtet hätte, statistische Erhebungen der mannigfaltigen Art an-
zustellei, : amtliche Geburts - und Todtenlisten waren ja seit alten
Zeiten üblich und Volkszählungen nicht nünder. Wir kennen alle die
Er ählung im Evangelium des Lukas : . Es ging aber ein Gebot aus
von, Kaiser Augustns. daß all- Welt sich schätze« ließe . " Allem, selbst
wenn uns die Ergebnisse dieser und ähnlicher Erhebungen irgendwo zu¬
verlässig überliefert wäre-. » würden sie , uns für die Ermittelung des
thatsächlichen Mvölkerungsstandes wenig nützen. Denn der Zusatz d -S
EvaugelHwn «ein jeglicher in seiner Otadt", weist uns darauf hin»
daß nicht» wie bei unseren Volkszählungen geschieht» der äugen»
btickliche Wohnort maßgebend war, sondern der Hsimathort .
in den sich «in jedes zu begeben hatte.

Immerhin läßt sich aus dem» was uns gelegentlich bei Schriftsteller»
und auf Inschriften überliefert ist. wenigstens für die Bevölkerung- stati-
stik der Hauptstadt Rom Folgendes mit einiger Sicherheit feststeüen :

1) Die Einwohnerzahl Roms betrug zn Beginn der Kaiserzeit
bereits über eine Million und stieg in den nächsten 2 Jahrhunderten
bis auf ungefähr zrueo Million ««. Dagegen ist sich« , daß das eilte
Rom die BevölkerungszG« von Paris oder vollends ven London nie¬
mals erreicht hat.

2) Ausdrücklich bezeugt ist, das die weiblich « freigeborene Be¬
völkerung Roms erheblich geringer war, als di« entsprechende mämrlich »,
was sich chellwers « aus dem Mangel an freigeboren«» weiblichen Dienst¬
boten erklärt.

L) DaS Wachsthmn der Bevölkerung vollzog sich in Ro« wohl mehr
als in irgend einer modernen Großstadt, auSgenonunen vielleicht Paris,
in erst« Linie durch ta * Zuzug von auswärts, »eit weniger durch de»
Ueberschuß der Geburten. Die Sch»lb Heer»« trug mcht alle» die
hohe Kmdersterbllchkeitsziffer ; vielmehr sind die Klage» üb« das lleber -
handuehmM »es J »»WesrS«nth»ms w höhere» tut* niederen Ständen
und über me gouige Kmderzatzl int kmstrkchen Rom nnd in Jtettie»
überhaupt s» lebhaft, daß sie « s »SN selbst an die Zustände mr heust»
gen Frankreich «rmnerm Schon zu Augustnü Zeven hatte» klarblickende
Mämrer mit Besorgniß das rasche Anwachsen der Bevölkerung bei de»
Germanische » Stämme» unchrßene mmen. Als aber der Kaestr
jene« Uebet aus de» Wege der Gchetzgebcmg z» steuern suchte, indem

Ausland und ist bei Hofe wenig yervorgerreten. Die Leiche des Prin,
zen wird in aller Stille nach der Dom -Jnterimskirche überführt und
voraussichtlich am Donnerstag den 9. d. M . feierlich beigesetzt werden.
Die Hoftrauer ist auf 4 Wochen angeordnet worden.

* Bonn , 5 . Jan. Der alt -katholische Bischof Reinkens ist gestern
Abend 11 Uhr Hierselbst gestorben . Bischof Josef Hubert Reinkens
war am 1 . März 1821 in Burtscheid bei Aachen geboren und ist ein
soll made man in dem Sinne gewesen , als er seiner eigenen persön¬
lichen Tüchtigkeit es verdankt, daß er einem wissenschaftlichen Beruf
zuqefübrt wurde, denn Reinkens war nach seiner Entlassung aus der
Elementarschule zum sofortigen Gelderwerb bestimmt und daher eine
zeitlang in Burtscheid als Fabrikarbeiter thätig . Nachdem er glanzvoll
das Gymnasium absolvirt, widmete er sich in Nom dem Studium der
Theologie und Philologie ; in München erwarb er im Jahre 1850 den
theologischen Doktorgrad . Die ultramontane Presse hat den ganzen
Haß, dessen sie gegen die sog. Häretiker fähig ist, auf Bischof Reinkens
abgeladen und den Anschein zu erwecken gesucht, als habe er sich der
(alt - )katholischen Sache angenommen, um dadurch zu einem persönlichen
Einfluß zu gelangen. Dagegen sind seine Haltung im Streit Baltzer-
Förster vom Jahre 1860 und seine spätere Schrift . Papst und Papst¬
thum nach der Zeichnung des heiligen Bernhard " klassische Beweise,
daß Bischof Reinkens schon seine feste Meinung über das Unfehlbar¬
keitsdogma und das Papstthum u einer Zeit gebildet hatte, da deren Be»
kenntniß gleichbedeutend war mit Discipliniren und Verzicht auf jede
weitere Carri « e. Wegen feiner Verdienst» um die (alt-)katholische
Sache wurde dieser allezeit bescheidene und nicht nach persöhnlichen
Ehrungen verlangende Mann an die Spitze der Bewegung gestellt
Bischof Reinkens war ein Mann von großer Gelehrsamkeit, er ver¬
fügte über einen glänzende» Stil und war eine milde, echt christliche
Natur, nicht zum Kampfe geboren , aber im Kampfs durch fern inte-
lectuelles und wiffenfchastliches Rüstzeug gefährlich. Ein edles H«z
hat ausgehmtt z» schlagen.

Auslwird .
Oesterreich -Ungarn . * W i e n , 4. Jan. Die Konferenzen der

beiderseitigen Minister über den österreichisch - ungari¬
schen Ausgleich wmden heute fortgesetzt . Die dreistündigen
Berathungen betrafen hauptsächlich die Banksrage. — Der Kaiser
mit dem Prinzen Leopold von Bayern und den übrigen Jagdgäste»
ist heute Abend von der Hochwildjagd in Steiermark hierher zurück-
gekehrt .

Frankreich. ^ Paris , 3. Jan. Der sozialistische Abg . des
Seine- Departements , Hr. Coutant , wurde gestern Abend in der
Pariser Vorstadt Jvry das Opfer eines Rrvolverattentats. Er hatte
eben das Haus , in welchem sein Bruder wohnt, verlassen, als sich ihm
der Mechaniker Ballerat in den Weg stellte und 4 Kugeln auf ihn
abschoß, wovon ihn eine an der Stirn verwundete. Ballerat war Hrn.
Coutant befreundet und bei den letzten Deputirtenwahlen dessen thätig-
ster Agent. Diese Freundschaft hatte sich indeß auch auf Frau Ballerat
ausgedehnt, die Hrn . Coutant bei Erledigung seiner zahlreichen , schrift¬
lichen Arbeiten unterstützte . Ballerat soll deßhalb aufgehetzt worden
fe n und das Attentat aus Eifersucht begangen haben . Er ließ sich am
Thatorte, ohne Widerstand zu leisten, sestnehmen .

* Poris , 4. Jan . Nach Meldungen hiesiger Blätter soll in
der Angelegenheit der salschenListe der Panama - Chek -
enipfänger gegen den ehemaligen Detektiv V i t r a c sowie
gegen den Mitarbeiter C o l I e v i l l r . den Geranten H o u s j i o t
und den Administrator Bonneterre der . France " ein Prozeß
wegen Verleumdung angestrengt werden. — Anläßlich der Centenar -
feier des Institut de Franee erhielten der Deutsche Lie das
Ritterfteuz, die Schweden Dokivecrona das Offizierkreuz und Erreg
das Ritterkreuz, sowie der Norweger Aschehoug das Ritterkreuz der
Ehrenlegion.

Italien . * Nom , 4. Jan . Di« „ Agenzia Stefani" meldet
aus Massauah : Die letzten Briese des Kommandanten des Forts
Makalle an den General Baratieri bestätigen die Meldung , daß di«
Schoaner noch immer in Dolo lagern. Die von Soldaten verschiedener
RaS unternommenen Beutezüge riefen unter den Ras starke Meinungs¬
verschiedenheiten hervor. Im Lager der Schoaner erhall sich das Ge¬
rücht von der demnächstigen Ankunft des Königs Menelik, welchem
jedoch die Berichte der heute aus Bdigrat eingetroffeuen italienischen
Kundschafter wiedersprechen .

* Rom , 5. Jan . Nach einer Meldung der . Agenzia Stefani"
aus Masfauah sind am heutigen Tage zwei eingeborene Notabeln
im Lager von Adigrat angekommen , welch« sich aus eigener Initiative
zu RaS Makomien begeben hatten, um für Einstellunng der
Feindseligkeiten zu wirke «. Sie »brachten dem General Baratieri
Grüße von Ras Makonne« und theikten ihm mit. Ras Makonnen
habe ihnen erklärt, er fei noch immer geneigt, in Friedensunterhand¬
lunge» einzutreten und würde, wenn dies nöthig sein sollte, selbst nach
Adkgrat kommen . Beide Notabeln begaben sich sodann nach demLage«
der Schoaner zurück.

Belgien . ' Brüssel , 4. Jan. Die Arrtwerpener
Co ngo - Handels - Gesellschaft « hielt aus L a M o -
ga k la , stromaufwärts von 'Neu- Antwerpen am Congo gelegen , di«
Nachricht , baß ihre am obere» Cango belegene Faktorei von de n
Eingeborenen angegriffen worden ist. Di« Be¬
satzung der Station mußte sich zurückzieheu. Die Truppen des Longo »
staateS unter Führung des belgischen Leutnants L i e d r « ch t brachten
zwar den Eingeborenen dann eine Nieterlaz« bei , es scheint jedoch,
daß die Eingeborenen einen Gegenangriff machten , bei welchem Lieb¬

Die Lage in dieser Gegend scheint ernst.
'

Die Nachrichten bedürfen in«
deffen der Bestätigung.

Rußland . * PeterSburg , 5. Jan. Fürst Radoli » ist
heute hierher zurückgekehrt .* Türkei . Durch Meldungen aus K o n st a n t i n o p e l bestätigt
sich d,e Nachricht von neuen Gewaltthätigke iten in Ursaund B ir edjik , sowie an anderen Orten , während der Ausbruch der¬
selben in Aintab noch im letzten Augenblicke verhindert wurde. Nachden bisherigen Ermittelungen beträgt die Zahl der Opfer 3000. Die
Schuld an den E - waltthätigkeiten wird Bachri- Pascha zugeschriebe«,welcher provisorisch den Posten als Bali in diesem Distrikt bekleidet .— Auf Kreta sind bisher 3 Bataillone angekommen , 3 weitere fol¬
gen nach. Für die Neu- Organisation eines 3. Corps werden 7 Ba¬
taillone gebildet. - Di« Feindseligkeiten vor Zeitun sind noch nicht
völlig eingestellt. Die Operationen der türkischen Truppen werden
fortgesetzt in der Erwartung , mit Hilfe der Verstärkungen noch vor
dem Dazwischentreten der Vertreter der fremden Mächte die Bezwin¬
gung durchzusühren.* Konstantinopel , 4. Jan. Die Dragomane der Botschaften
hatten gestern mit dem Minister des Aeußern . Tewfik Pascha , eine
Besprechung über die Einzelheiten der Intervention zur Unterwerfungder Aufständischen in Zeitun . — Dw Demobilisirung der seit
dem Sommer wegen der Bewegung in Macedonien einberufenen Redif-
regimenter in Guemueldschina ist angeordnet worden .* Konstantinop - l . 4. Jan. Aus Diarbekir wird von vor¬
gestern eme groß « Panik gemeldet. Die Leute flüchteten in die
Kirche. Das energische Verhalten des Militärkommandanten und Ab-
dullah Paschas hinderte die Kurden an weiteren Ausschreitungen. —
Der Metropolit Gregor ist aus Sofia hier emgetroffen.Asien. * Yokohama , 5. Jan . Nach einer Meldung des
. Reuter 'schen BureauS " befindet sich der ganze Distrikt von Tam,Su , auf Formosa seit dem 28. Dezember im Aufstand «
10,000 Rebellen griffen Thai -Pe am 1 . Jan . an . wurden aber g»
demselben Tage zerstreut. Wettere Erhebungen werden erwartet.Amerika. * New,York , 4. Jan . Die . New- York World" ver¬
öffentlicht ein Telegramm aus Caracas , nach welchem der früherePräsident von Venezuela Her mögen « Lopez, verhaftet wurde ;es wird behauptet, daß ein revolutionärer Briefwechsel bei ihm vorge¬funden wurde. — Der Präsident von Venezuela, Crespo , erließ eine
Bekanntmachung, in welcher dem Präsidenten Cleveland für sein Vor¬
gehen in der Grenzfrage gedankt wird. Der Aufruf spricht die Auf ,
forderung aus, daß die Venezuekaner den englischen Eindringlingen ge ,
genüber einmüchige» Widerstand leiste» werben , räth aber Ruhe an,
so lange das Vorgehen seitens der Verein. Staaten noch nicht been¬
det sei.

* Washington , 4. Jan. Die Venezuela Grenzreguli ,
r uugs - Komm i ssio n hielt heute ihre erste Sitzung im Staaten-
Departement ab . Oberrichter Brewer wurde zum Präsidenten gewählt .Die Kommission vertagte sich auf eine Woche .

— Nach einer Depesche aus Havanna beganue» die Aufständischendie Stadt Havanna einzuschließen . Es scheint, daß die spani¬
schen Truppen sehr wett entfernt östlich von Havanna stehen .

er unverbeperliche Junggesellen mtt Strafen belegte , während Familien¬
väter, die sich dreier Kmder rühmen konnten » allerlei Vorrechte genießen
sollten , da erwies sich dies« Maßregel als gänzlich fruchtlos : begreif¬
licherweise . »ach dem wahre», auch für unsere Zett beherzigenLwerlhen
Ausspruch des Horaz : »Was helfen uns Gesetz«, wenn ihnen Sllte und
Sittlichkeit nicht Kraft verleihen ? " — In der That war die Sttten,
losigkeit gerade i» der Kaiserstadt aus eure Höhe gestiegen , die uns
schaudern macht, and menn van dem, waS der Dichter Juveualks in
seiner berühmten 6. Satire gegen die römische Dauunwell jenes Zeit-
akrers vorbringt an Anklage» und Schnnchunge», auch u« der drttte
Therl wahr ist, so begreif«, wir einigermaßen die Abneigung d« junge«
Männer , sich in das Joch der Ehe zu begebe». Nur werden wir zur
Steuer der Wahrheit bekennen müssen, daß die Männer im kaiser¬
liche» Rom kaum besser gewesen sein « erden als die Frone«.

Doch verlassen wir lieber dieses unerquickliche Thema um uns im
folgenden noch über di« wichtigKen Fragen der gxoßstäottschen Verwal¬
tung. über die Ernährungs - und WohmüigsftaK, über die Bedingungen
des Erwerbslebens , über die Handhabung d« öffentlichen Gesundheits¬
pflege in den antike» Großstädten zu unterrichten , wob» di» Natur
unsere» Quellen es srettich mit sich bringt, daß wir in erster Linie di«
Verhäkkmsse der Stadt R o m iuS Auge fassen und nur gelegentlich
auch ander« Großstädte in den Kreis unserer Vellachtung ziehe«. (F. s.)

Letlsch»eS««es.
KStOi»ge«-« G«cktzk, ä. Jam E» schweres Unglück ereignet, sich

«n vergangene» Frellag m dem De . Wytt 'schenKohkensäneewerk. Um
s45 Uhr rrts»t» auS de« AWSrau» des Lagsrhaafss ei» starür
Knall. Eine Kohlenfäueestafche „« expk»irtt ZiufÄtigsrweife befan¬
den sich m da» verhängnißvelbe» Anzendttck btos zwei Arbeiter m dem
AbfMramne. Der vertzewathet» Arbeller Straub erreicht « „och di»
Thü« ma kam mit lachte« Verk-migai <m Kops «es rechte» Ar»
d« on , sähraod de» 20jvh,ig » Schloff« Schma» « s Mainz ««gen»
biicklich zetödtet mutte. Di» egpta&wte Stachlß»sch» »»rdr wie eine
Granat» i» niete Stücke zewuqeir und zerschtug ans zweite gefall«
Flasche. Ein Sprengstück schlug da» Schmie» im BraDach ein and
zerschmetterte ihm den linken Arm. Da sämmtliche Flaschen ans eine»
Druck so» 250 Atmosphären gestempelt st»», »re explodate Kasche
tm eme Krünug von 55 Atm»jphä»e» hatte, f, ist wohl « W»etzma».
daß die Kasche von «augelheft « Keustwtti »» war. Da» Werk steht
eäastmoste,, still»

Aus dem Krotzherzogthum .
Karlsruhe , 4. Jan . II . KK. HH. der Erbgroßherzog und die

Erbgroß her ogm kehrte», laut Hofbericht, heute Vormittag 10 '/, Uhr
nach Fre.burg zurück. I . K. H. die Großherzogin begleitete die Erb-
großherzoglichen Herrschaften bis Oos und begab Sich von dort nachBaden-Baden , wo Höchstdreselbe mehrere Besuche absiattete. I . St. Hoheittraf um 1 \ Uhr hier wieder ein. S . K. H. der Großherzog empfing
heule Vormittag Seine Großh. Hoheit den Prinzen Max, Höchftwelcher
nrorgen nach Berlin zurückkehrt, und danach den GeneralintendantenDr . Bürklin zu längerem Vortrag. RachmiitagS hörte S . St. Hoheit di«
Vorträge des Geheüneraths von Regennuer, des Legationsraths Dr.
Freiherr » von Babo und des Legationssekretärs Dr. Seyb.

□ Karlsruhe , 6. Jan . S . Gr. H. Prinz Max ist gestern
Vormittag 8 Uhr 50 Mi», nach Berlin zmückgekehrt. — I . D. Prin¬
zessin Amelie z « Fürstenberg ist gestern Vormittag 11 Uhr30 Min. von Baden hier emgetroffen und Nachmittags 3 Uhr 15 Mi»,
wreder dahin »lrückgek -hrt. — S . D. Fürst Hugo von Hohen¬
lohe , Herzog von Ujest, ist gestern Nachmittag 4 Uhr 10 Min. auf
der Reise nach NtW hier durchgefahren .

A Oberkrrch, 4. Jan . Der ertrunkene Totengräber Ehr. H «,
b e r von hier ist, wie zur Berichtigung der Notiz m Nr . 2. II, der . Bad.
LandeSztg." mitgethrilt ivird , unabsichtlich in die hochgeschwsllens
Rench gestürzt, aus der sich der schon ziemlich bejahrte Mann nicht
mehr zu retten vermochte . Die Leich« ist bis jetzt mcht gefunden wor¬
den. Hub« führte einen gute» Lebenswandel und war überall beließ.— Heber das Ableden des Generals v. Inf . v . Gkümer
entnimmt di- „ Breisg. Ztg." zuverlässigen persönlichen Mittheilungen ,
daß v. Glümer m de» letzten Tagen sich anschemend von seinem Un-
wohlsem gänzlich erholt hatte und verhältnißmäßig sehr wchk fühlte,
uraS schon aus einer Aeußerung h-rvorgeht, die er Donnerstag einem
Waffengefährten gegenüber that, er gedenk- in diesem Jahr- der Kyff.
hauseroenkmat- Einrreihung anzuwohnen. Auch der Arzt hatte sich über
das Befinde« befriedigt erklärt. Frettag Nachmittag gab Herr v. Glümer
einem im Hanse beschäftigte » Schreiner verschiede !!« Anweisungen, so¬
dann zog er sich in sei» Arbeitszimmer zurück, wo er sich im Lehnstuhl
am Schreibtisch »iederlich, um Zeitungen zu lesen . Sein Enkel, de»
bald nachhs - das Zimmer betrat , fand ihn schwer mit Athem ringend
und rief deshalb seine Mutter, Freifrau v . Weiler , herbei, die gerade
»och rechtzeitig kam, um ihrem verscheidenden Vater Stütze zu gewäh¬
ren . Freifrau v. Weiler hat folgendes Telegramm des Groß Her¬
zogs erhalten :

Empsangen Sie die Versichermrg meines aufrichtigen Beileids nu sei.
tiefen Trauer , in welche Sie so plötzlich geworfen wurden . Ich uehne Lnr
innigsten . Anttzeil au Ihrem gstoßLn Schmerz um den Verlust Ihres liebm
Vaters und beklage sehr den unerwarteten. Heimgang desselben . Noch vor
wenigen Ta .,en durste ich mich au der geistigen Frische Ihres Vaters ersreuerr
M unvergeßlichem Gespräch' und werthvollem Austausch. Ich hoffe au enr
WbsÄerseheii himeden . Ter Mensch denkt , Gott lenkt k So ist er Uns mr .r
eutriffM und zur ewigen Heimath berufen ! Seine Werk« folgen i m nachk
Wö^e Gottes Gnade mrd Liebe Ihnen stets nahe bleiben.

Friedrich , Grüße erzog vou Bader.
Ferner sind folgend« Belleidsdepesch «, »ingezange« :
Tieferjchütterr nehmen de» Erbgroßherzog und Zch Merüuiigsten auf¬

richtigsten Antheil an so schwerem schmerzlichem Verlust .
I i .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin beLMtr<- gen wrcp , -. usc
Hochwohkgeboreu höchstderen muigste Theilnahme auszo P ech n zu L - ar er¬
schütternde» vlöyLcheu Tode Ihres Herrn Baters.

Gras Audiawr
Di« Beisetzung Glümers « folgt am Montag Rach» . 3 Uhr.
# Tonuneschinse» , & Jan. Seit gestern finden hier unt«

perfinlrchrr , thätiger Theilnahme S. Dnrchk . des Fürsten z « Für¬
stend « » » Berachungen d« Vorstandsbeamten fämmrlich-r Fürstlichen
Rentämter mit de» Fürstliche« Kammer statt , » weich« die au - de»
Praxis der umfamgreichen Verwaltung erwachsenen , für Liest Praxis
wichtigen »zrarpolit ifchen » nv wirthschaftSSechni fchen
Fragen zur eiuchehende» «rÄkternng gelangen. Solche Conferenzmr ,
weiche ftr die höhe»« Fürstenbergrfcheu Forstbeamte» schon fett mch-
rerr» Ich»«» einzefichtt smd, solle« sich jetzt auch für die Organe »er
kmdwirchschaftlichen Domänen»erwattung hömstger wiedertzotzen.

Artist « efirxrez.
K ar t » r „ h» . 8. Januar.

— I « Grosth . Hoftheater fm>» g-st« » mdttch nach lang«
Fichrttchr-ite» di« Erstanfführrm» »er « oMer' sch« Oper . De r Sch atz
de « Rh » » psü ait " statt . En vollständig auSverkmHlem Hause er-
Mte die Oper -« «» dnrchschiag -nd»« Erfol» Der K-« p««st und U»
Attmüe »« , wurde» (besonder» nach de« «ch» « ist sttzte» MY
« etzrßach har»« » rtch» erntet» stürmischen Beifall . Beruht stW
NN IO « M .

*



C Ate Writznachtofrier » er Kedortzaltr m den Säle » der
Festhalle verlief am Samstag glänzend i der große Saal war dicht
besetzt. Das Programm bestand aus 9 Nummern , darunter 4 Man¬
nerchöre , von der Liederhalle in gewohnter unübertroffener Schönheit
vorgetragen . Als Solisten glänzten Frau Rath Ruppert , deren fri¬
scher , schöner und wohlgeschulter Sopran , gehoben durch warmen Vor¬
trag , sehr sympathisch ansprach ; Herr Hofopernsänger Bussard sang
unter nicht endenwollendem Beifall das Lied »Zwei Harfen * von Ni¬
colai , ein Lied von Wilm und therlte sich spater mit Frau Ruppert
in den Duette » von Schumann und Mendelssohn in de« Ehre » des
Abends . Als drittes Glied i« Bunde der Solisten zeichnete sich Fra »
Direktor Schäfer durch zwei Kompositionen von Mozart und Kienzl aus .
Das aus zwei Hofmusikern und 2 Dilettanten bestehende Hornquartett
und die sinnige Klavierbegleitung des Herrn Gageur sollen hier eben¬
falls ihre gebührende Nennung erhalten . Um 9 Uhr war das Konzert
beendigt . Der große Christbaum auf dem Podium strahlte im Lichter¬
glanz und die Gabenverloosung nahm ihren Verlauf . Der große An¬
drang , das Leben und Treiben im Saale , wie die heüeren Szenen im
Liertunnel erinnerte » den TheUnehmer lebhaft au die nun wieder näher
rückenden großen Maskenbälle .

B . JmG « « erbeverein Karlsruhe soll Mittwoch , 8, d . M -,
nach einem einleitenden Vortrag des erste» Borsitzenden , Herrn L.
Schwindt , der die Errichtweg von Handwerkerkammern betref¬
fende Gesetzesentwurf zur Besprechung kommen und ist eine starke Be¬
theiligung der Mitglieder an diesem Abend besonders erwünscht , um
die verschiedenartigen Ansichten der Gewerbetreibenden genau kennen zu ler¬
nen . Der nämliche Gegenstand wird am Sonntag , 12. d. M ., den in
Offenburg zusammentretenden Landesausschuß der badischen
Gewerbevereine beschäftigen und stand auch in der Ausschußsitzung
des mittelbadischen Gauverbandes am 29 . ». M . in Bruchsal zur Berathung ,
woselbst man . wegen der Gleichgiltigkeit , mtt welcher zahlreich « Ge¬
werbetreibende der Organisationsfrag « gegenüber stehen , durchweg der
Ansichtwar , daß nur durch Errichtung obligatorischer Gewerbe¬
kammern die zur Entfaltung einer ersprießlichen Thätigkeit unent¬
behrlichen Mittel beschafft werden könne», während im übrigen an un¬
fern bewährten bad . Einrichtungen thunllchst festzuhatten sei.

□ ( Kleine Khronik .) Einem in der Uhlandstraße wohne
haften Taglöhner von Gölshausen wurde am 1 . Dezember durch ein «
jetzt in Freiburg sich aushaltend « Fakikarbetterin Taschentücher und
Socken , welch« sie zum Waschen und 3 Unterhaltungsbücher , die sie
zum Lesen erhalten hatte , im Gesammtwerthe von 9 M . 50 Pf . unter¬
schlagen . — Aus einer Mansarde in der Wilhelmstraße , deren
Thüre gewattsam geöffnet worden war , wurde aus unverschlossenem
Koffer einem Dienstmädchen ein Geldbeutel im Werthe von 1 M . 50 Pf .
mit 87 Pf . Inhalt entwendet . — Ebenso einem Dienstmädchen in der
Marienstraße aus unverschlossener Küche ebener Erde ein silbernes
Armband im Werthe von 4 M . 50 Pf . vom Küchenkasien hinweg . —

In einer Werkstätte in der Beiertheimer Allee wurde am
21. d. M . aus einem in einem Ueberzieher steckenden Portemonnaie
einem Jungschmied aus Sulzbach der Betrag von 4 M . 52 Pf . entwendet . —
Der Kellner in einem Gasthof in der Kaiser straffe wurde gestern

Mittag von 8 Unbekannten im Alter von 25 und 45 Jahren betrogen ,
welche für 8 M . 80 Pf . verzehrten und sich, ohne die Zeche zu bezah¬
len , entfernt hatten . — In der Nacht vom 1 ./2 . d . M . wurden in der
Karl straffe an einer Gaslaterne 3 große Scheiben zertrümmert und
dadurch der Stadtgemeinde eia Schaden von 1 M . 50 Pf . zugefügt .
— In der Nacht vom L. /3 . d. M . wurde an einem Hause
in der Westendstraße eine große Fensterscheibe einge¬
worfen und dem Eigenthümer ein Schaden von 7 Mark zu»
gefügt . — Am 3. o. M ., Abends , sprang ein Tag¬
löhner aus Forchhrim in der Kriegstraße aaf einen schon i» starkem
Gang befindlichen Lokalbanzug und hat sich nun wegen Ueber -
tretung bahnpolizeilicher Borschriften zu verantworten . — Ein Ciseleur
aus Altwiedermuß hat in einem Fabrikgeschäft in der Gartenstraße
im Laufe des Sommers verschiedene Metallhülsen im Werthe von
2 M . entwendet . — In der verflösse»« » Nacht wurde der B r u n -
U r n st o ck im Zirkel zwischen Kreuz - und Karl -Friedrichstraße zerstört .

Verschiede»es.
Grplosto » . Das „ Berk. Tageblatt * meldet aus Gotha : Südlich

von Mehlis ist eia Paiverschuppen in die Luft geflogen . Obwohl
der Schuppen 600 w . von der Stadt entfernt liegt , richtete die Ex¬
plosion doch großen Schaden an . Menschen wurde » sogar aws de»
Betten geschleudert . Die Ursachen der Explosion stad unbekannt , »och
wird ein Racheakt vermuthet . Der Schuppen gehörte der Firma M .
Hermsdorff .

Dralitberichte .
Berlin , 6 . Jan . Das „Kl . Journal * meldet , der Verein zur

Förderung desDeutschthums in denOstmarken beabsichtigt ,
eine zweite Bank außer der Landesbank in Berlin zur Unterstützung
des deutschen Gewerbes und Handels zu gründen .

Pari - , 5. Jan . Der Philantrop Senator Laobespir ist ge¬
stern gestorben . — Gelegentlich einer Manifestation der Sozialist « »
am Grabe Blanquis ' aas dem Pche Lachaisr kam es zu einer
Schlägerei zwischen den Polizisten und den Demonstranten , denen
die Mitnahme einer rochen Fahne untersagt wurde . Der Polizeiprä¬
fekt erhielt Faustschläge . Schließllch wurde es den Sozialisten aber
doch gestattet , Kränze am Grabe niederzulegen .

Madrid , 5. Jan . Einer Depesche aus Havannah zufolge wurde
ein E i s e n b a h n z u g mit 300 Personen auf der Strecke Ruritas -
Puerto Prinzips Gegenstand eines Dynamitattentates seitens
der Aufständischen . Dieselben legten eine Dynamitbombe auf
die Schiene », welche mit einem ihrer Posten durch eine elektrische Lei¬
tung verbunden war . Im Augenblicke der Explosion langte eia « Ko¬
lonne spanischer Truppen noch zur rechten Zett an , um die Ausrührer
zu zerstreuen , welche sich anschickten, die Reisenden niederzumetzeln . Der
Heizer des Zuges wurde getödtet , mehrere Paffaziere verwun¬
det . — Nach amtlichen Depeschen überschritten die Aufstän¬
dischen in der Nähe von Pozo Rodento die Eisenbahn , welche
von Havannah nach Batabano führt an der Stelle , wo der Telegra¬
phendraht abzweigt , der Havannah mtt dem östlichen Theile Kubas

verbindet . Es soll die Absicht der Aufständischen sein, r n di « Pro «!
vinPinar del Rioeinzudringen , wo sich schon einig «
Schaar « , von Aufrührern gebildet haben . Weitere 1800 Mann wur »
den in Santander nach Kuba eingeschifft .

London , 5 . Jan . Das Kolonialamt veröffentlicht weitere
Depeschen über Südafrika . Chamberlain telegravbirte am 3 . Januar
an den Präsiventen Krüger , er vertraue seiner Milde , daß er die Ge¬
fangenen nicht erschießen laffe . Rhodes habe das Gerücht , daß eine
bewaffnete Schaar sich in Buluwayo sammele , für durchaus falsch erklärt .
Krüger telegraphirte gester», er werde nicht befehlen » die Gefangenen zu
erschießen ; ihr « E « che werde » i e lmehr streng nach de n T r a»
ditionen der Republik , in scharfem Gegensatz « zu dem
unerhörten Vorgehen der Freibeuter entschieden werden .
Krüger fügt - hinzu , sein Vertrauen zu Rhodes sei so erschüttert , daß selbst
besten Ableugnung der Vorgänge in Buluwayo äußerst vorsichtig auf¬
zunehmen sei. Er habe soeben Nachricht erhalten , daß Bewaffnete sich
an der Greze Transvaals zusammenzögen ; er wisse jedoch , daß es
dem Einfluß der britische» Regierweg unter Robinson gelinge » werde ,weiteren Einfällen vorzubeugen . Chamberlain drückt « «
seiner Antwort das Vertraue » in die Hochherzig ,
keit des Präkideute » aus . Ein Regjerungsäamter sei
uach Buluwayo unterwegs , ui» die Möglichkeit eines mettera ,
Einfalles z» verhindern . Er verstchert « de» Präsidenten , »aß die Ver¬
pflicht >ngen der Convention von 1884 genau aufrecht erhallen werden
würden . — Nach einer Neutermeldung aus Kapsiocht legte Cecile
Rhodes am 3 1 . Dezember v. I . sein Amtnieder ;R o b in s o n w e i g - rt e sich jedoch dieDemission
anzunehmen . m

London , 5. Jan . Nach einem in der hiesigen Geschäftsstelle
des „Johannesburg Standard * und der „Diggers News * emgetroffenen
Telegramm hat Präsident Krüger am 30 . v. also eurem
Tag . bevor Jamefon in Transvaal eindrang , den Ausländer ,
zroßeKonzessionen gemacht . Das Telegramm besäest,
Präsident Krüger habe in Erwiderung auf di« Forderungen ein » De¬
putation die Zölle auf Nahrungsmittel aufgehoben , ferner alle .
Schulen , welcheSprache auch immer in denselben gelehrt würde , gleiche
Unterstützung zugejagt und versprochen besondere Maßnahmen in Er -
wägung zu ziehen, um die in der Arbeiterschaft vorhandenen Schwie¬
rigkeiten zu lösen , sowie sich Bereit erklärt , das Wahlrecht zu befür¬
worten , vorausgesetzt daß alle sich den Gesetzen und der Ordnung fügen

Verantwortlicher Redakteur : Otto Reu ß .
Redaktirnsmitglieder : Heinrich Fl ach und Ernst Cloß .

Für den Anzeigentheil verantwortlich : Alexander Steinhauer ,
_ sämmtlich in Karlsruhe . _

Strasiburg (Skadtteather . ) Montag , 6. Jan . Reu einstudiert : „ Der
Sohn der Wildnis .* Dienstag , 7 . Jan . Zum ersten Male : „ QuintuS
Horntius Flaccus ." „ Ballet Divertissement . " „ Der Geigenmacher von Cre «
bwhij . " Donnerst « -,, 9 . Jan . „ Die Aauberflöte ." Freitag 10 . Jan . Rar
einstudiert : „Der Widerspänstigen Zähmung . " Sonntag , 12 . Jaul „ Der
gestiefelte Kater ." „ Sonne und Erbe .* „ Der Freischütz ." Montag , 1*3 . Ja » .
Unbestimmt .

Ukrsälslhte Seide !
125 .—.1

Mm « verbrenne ein Müsterchen schwarzen Seidenstoffs , tarn
dem man laufen will , mrd die etwaige Verfälschung tritt sofort
zu Tage : Echte , rem gefärbte Seide kräuselt sofort zufam »
men . verlöscht bald und hmtertäßt wenig Asche von ganz hel¬
bräunlicher Farbe . — Verfälschte Seive ( die leicht speckig
wird mrd bricht ) breant langsam fort (nrmentkich glimmen
di « „ Schußfäden " « etter , wenn schr mit Farbstoff erschwert ^
und hinterläßt eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegenscch

. zur echten Seide nicht kränselt , sondern krümmt . Zerdrück
man die Asche der echten Seide , so zerstäubt sie. die der oev -
sälschte » nicht. Di » Sriden - Fnßrlk . n von <* . Henne -

berg (# . u. K. Hast.). Xitrieli versenden gern Muff «
von ihren echten Seidenstoffen an Jedermann und liefern ein -
»eln« « oben and tanje Stücke Porto - 1» stcirerfrei Ht » HnnD .

! ! ! Sichere Existenz für Herren oder Damen ! ! !
Wir beabsichtigen in jeder größeren Stadt (Deutschlands ) je eine Filiale unseres Ateliers „ Hela * für Gesichtspflege ( Schönhertrpfleffe ) zu errichten . Dieses Verfahren , welches

ln den meiste » Kulturstaaten patenkkert und einzig in seiner Art ist, bietet gebildeten

Herren oder Damen
eine sehr und totitlYttfrC Existenz , zumal selbes ohne Konkurrenz ist , und bei Uebernahme einer Filiale der Alleinverkauf unserer gesetzlich ge¬

schützten CJoSllietisclieil Kl ’
ZCllg

' lliSSe , sowie unserer patentirten und geschützten unübertroffenen Gesichts - Massier - « nd Frsttier -Apparate (Unentbehrlich
für jede Dame ) mit inbegriffen ist.

Gebildete Herren oder Dame « , die sich eine wirklich feine , angenehme , dauernde Existenz durch U eher » ahme ein « Filiale unseres Ateliers gründen wollen «ad über eia

Kapital von 2 — 5000 Mark verfügen , werden gebeten sich gefälligst schriftllch oder mündlich an unsere Centrale München , AtCilCr Helft , Augustenstraße 16 zu
wenden , und ertheilen wir bereitwilligst weitere Auskunft .

Bemerken noch, daß besondere Kenntnisse nicht « öchig find , und die Erlcrming gratis ln unserer Centrale statksindet .
NB . Bei Anfragen bitte betreffende Stadt bekannt zu geben

lll . l

Todesanzeige .
Dem Allmächtigen Hut eS gefallen , unfern lieben

'' Gatten , Vater und Bruder _Wilhelm Herbst ,
Gemeinderechner,

im Alter von 45 Jahren heute Nachmittag 5 Uhr nach
mehrjährigem Leiben und dennoch überraschendem Tod zu sich zu rufen .

Wir bitten all « Freunde « nd Bekannten um stille Therlnahnre .
Die trauernde Gattin «nt 7 Kindern

Emma Herbst .
Karl Herbst , Bürgermeister .

Hochstetten , dm 4. Januar 1896 .
Die Beerdigung findet Montag , den 6. Januar , Nachmittags

3 Uhr . statt . 109 . 1

100.1 A

tw
reme ife uder

Die besten Toilettemittel zur Xeiat - iad Hautpflege . Preis per T *pf
oder Cavton ( Carton .Seiffe eutd, . 3^8tübLK -Mr . £ .50 . Üeberaff zu haben .
Apotheker Wetss dt t ®. , Giessen und Wien , Kärnthnerring 6 Q

Siempre Iddante , m —

imrücho ©faarrenfdaril i» __dm fabrizirten Liga « « . SSdooetTi
« wen . JT ' rvcherr , K> Stück fortrtzrt /

.2j*e tmä > deachchem Geschmacke
lNrackn Kjrfser , Kretdnr »,
«rar » « infeimmt* nx 1 9t

Für Kunst - und Alter ihn in slie b ii silier :
1 » itterfaak -AnsstattNU », 1 Lisch » 10 Stühle , 2 Rittersaal Herdbänk « und 2Schränke , sebr reich geschnitzl

mit adelichcn Wappen , Llchu-udildern rc. . auch gelheilt zu verkaufen , « »»I denen ^ dlee , Karl -Krirdrichstratze m
Larlsrnde . 81 .3.3

AKusikblldun^sanstalt Karlsruhe
( gegründet iw Jahre 1837 ) .

Begi»ll des Unterrichts am 7. Iannar 1896;
Beginn des Unterrichts für « ewiftirrien * « *m » . Janu « e«
Lehrwrional : Allgemeine Mnstktehr « : Frau Kritfch « ^ Bialinc : die

Herren Hofnmfiker Büytmann , Ed « rr , Behring , Laullerer » Btatthes ,
Mühlmann , Reubert , Beit , Voigt , Weinreich ; Biatwre - lk» : Herr Hrs -
musiker ». D . S - gisfee ; « ontrabatz : Herr Hofnmsiker « rüschow ; Uta vier :
Frl . Brünner . F l . Lüde « , Frl . « » r«r , Frk . Jetker . Frk . » « tzmanrr und
Herr Ankener ; tzShere « lavirrklasse , Enrsiis i : Frl . 9t * w . Kursus II :
Herr Büdner ; So »* gesa « »kl «ae r Fra » Fritsche ; Chorgesangklaffe : Frau
Friifche , Herr « üdner ; hShe « Lheorieklaffe , Cursus I und II : (Harmonie -
und Comvositionslehre ) : Herr Büdner ; Klüt « : Herr Hofumsiker SdBnell « ;
Ob « « und Englischhorn r Herr Hofmustker Richter ; « tarioette : Herr Hof-
mustker « kupp : itzagwt : Herr Karmrrrmufiker Nerb » «h « ; H » r» r Herr
Hofmustker Hüttifch ; Trompete : Herr Hofmustker 9 « t «*» ■» :
Herr Ho -musiker » eick ; Schkagirrstrnmente : Herr Kammermusiker Bäte « ;
« « senrble -Nnierrtcht . 1. « affe : Herr Hofmustker Boigt ; N . und 111. Klaffe :
Herr Müdner . » .2.2

Das Schulgeld , welches m 4 Theilbetrigen im « oran » z « zahlen
beträgt für das Jahr :

für Theorieklaffe k. , 3 Stunden « ücheuttich . . . . . . . 20

iS.

für „ II ., 2
für m III ., 2 „
für » IV ., 2 „
Wt Höhere Theorieklaffe . Kursus I , 1 Ha Stunden wöchentlich

H i *k Stunde « wöchentlich
Unterrichtsstunden möcheäüich

für
für Streichinstrumente , 3
für Blasinstrumente , 2
für Schlaginstrumente » 2 „ „

f
ür Allgemein« Klavierklaffe 2 „ „
ür Höhere Klavierklaffe , CursuS I , 2 Unterrichts stunden wöch.
ür „ „ Kursus II . S „ „

für Sokogesaugklaffe , 2 Unterrichtsstunden wöchentlich . . . .
kür Chorgejang und Sniemble-Unterricht wird kein Honorar

erhoben .
für HosMante » srgt . Satz « «« S. 13)

21 M .
24 M .
2t M .
25 M .
2SR .
&) « .
72 M .
«0 M .
72 9t

100 9t
156 R .
160 M .

8 M .;*lt € . _
Taseatrolle , steWge Kmdiw uütemittelter Eltern können thettweise oder

ganz von der Zahlung des Schulgeldes befreit werden .
3 * dewThurieklaS « findet eine rinmattge « nfnahme für das laufeude

Schuljahr stakt ; in den Znftrumentalklaffen dagegen werden jederzeit Schüler
ausgenommen .

D ie neu en Satz ungen d« Anstatt sind durch die Direktion und die hiesigen
^ ^

^ chnstliche ^ ^ mewnngm ^ rv
"

i» richten au de» Direktor Gl» Müderer »
Westendstraße Nr . 28 ; mündliche Anmekdungan werden vom 4 . Janwar ab
r» d« Swrechstunden , Mittwoch und Samstag »er» 4 —& Uhr , im AwstaitS »
gebstude . Ntter stra tze m . 7. « tgegengenomme ».

Die Direktt« : Cameli « ftühaer .

Theilhaber-
Gefuch.

Em rentables größeres

AMriLgefchLft
sucht emerThetthaber mit Kapttab
Einlage zur Vergrößermr « des Ge¬
schäftes. Offerten »nd E 114 a*
chmrsenffei « Jt Vagler , A . M . .
Karlsruhe , erbeten . 31 .3.2

z» Äarlsrffhe .
Montag , de » 0 . Januar 1886 .

L Quartal . 5 . Aboun .-Borstellunfl .

itzeimg'sun- eu.
Wiener Weihuachts -Komöde in 6 Bil¬

dern von Ludwig Anzengruber .
Perfauen :

1>r . Arthur Hammer ,
Advokat . Herr Mark .teemin«; feine Fra«; Fräul. Griebe.
lwin «. beider Tochter , Fräul . Fürst .

Theodor Zänker , Her -
Mü« « s Better . Herr Brehm .

ThomaSH -ünmer , Spiel -
zeughäüdler .

Die alt « Hamm « ,
Fähnlein , 1 (
Buchhalter I Bei Dt . I
Schrauber , l Hammer )

Lencöpistj (
Frau Lands »
Florian , Austräger bei

Th « ü >S Hammer ,
Frau Math Holler ,
Adalgise , i Tochterche »,
Jettl . Drenstmäochen

bei Vr . Hammer ,
Taterl .
Eu , Strolch ,
chm Dienstmau »,
Schreib « beivr . Ham¬

mer . Herren Hwckler ,
Anfang : MÜhr . Eräe :

>err Herz .
Fra » Kachel-A .

H . Waffermann .

Hur Höcker.
Frau Schmidt .

Herr Äettf .
Fräak . Sckwarz .
Joseph « « Meyer .

Frank . Gentrr .
Herr Kem- f.
Herr W. Beyer .
Herr Bernd nt .

Kleine
lwugrzen '
Orepe.

HotzBerstergernnfl .
Das Hofforst - » . Jagdamt Friedrichs »

lhal verstergert :
Donnerstag , den 16 . Januar ,

früh 8 llhr an der Itanallrrücke « er
Linkeuheim -FriedriLsthaler Weg : f

auö den Adtb . Unk . kknänksiock , Bor -
senz u . Bnckelsblöje :

9 Ster fvrleire Scheiter , 179 St «r
forlene Prügel I . u H . Kl .

1900 sorleue Weilen und 20 Lo »se
Schlagraum .

Freitag , de « 17 . Januar ,
früh 9Uhr , im üiathhaus t » >Fr »edrichsiha1 t -

aus den Abth . Knänlswck und um¬
liegenden Abth . :

1 Elch « IV . Kl . . 1 Pappel . 553 Forle « ,
I .— IV . KI . , 3 Fichten , 15 fichteue SprieM - >
stangen . I14 .2 .I

Mklkerschch .
Ein tüchtiger Melk « findet sofort dau¬

ernde Stelle auf dem Rcnkaräflichen
Gut Wag »« - 38L3 . "

Karlsricher Wegweiser .
Hafttzeatar .

Montag , e . Jau . Hetmg '
fundritz

Werhnachtskomödi « t». Anzengruber ,
Uns . Uhr

Dienstag , 7 . Jan . Der Doruello
weg,SchauspielI . &. Philippi . Ans ?
lh Uhr .

Mittwoch , 8 . Jan . Der Schatz ,
des Rhampsiuit . Oper v«
Albert « arter . Ans . K-/2 Uhr .

Bereit »«.
Mtttwoch , den 8 . Januar .

Gewerbeverein : Abends 8 1/ « Uhr im
Gortenfaal des Hotels StoffteH
Besprechung des Gesetzentwurfs betr .
die Haiünoerkerkammern .

Samstag , den II . Januar .
Eintracht : Abends 8 Uhr Ball .

'

Sonntag , den 12 . Januar .
Badischer Kunstzcwerbeverriu : AbeniO

6 - Ahr Generalversammlung mtt
arm . Nnchtrsien .

Bürgergestiljchaft : Weihnachtsfeier «
kl . Saale der Festhalle .
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Prospec
AVer Mark 4,000,000 — Prioritäts - Aktien

der Aktien-Gesellschast

SochlMk Alhuüninkr in illrlrrcpln .

Die Aktiengesellschaft Consolidirt « Alkaliwerke zu Westeregeln ist laut Statut vom 25 . Januar

4881 errichtet und am 24. Februar 1881 in das Handelsregister eingetragen . Das Statut wurde

durch GeueralversammlungSbeschluß vom 7 . Juni 1886 und 4 . December 1895 abgeändert und diese

Abänderungen sind unter dem 4. September 1886 bezw. dem 14. December 1895 in das Handels¬

register eingetragen worden .
Die Gesellschaft hat seit ihrem Bestehen die folgenden Dividenden vertheilt :

1881 8 % - • 1886 9 % 1891 0 %
1882 10 % 1887 10 % 1892 0 %
1883 10 % 1888 12 % 1893 6 %
1884 8 % 1889 10 % 1894 10 %
1885 8 % 1890 11 %

Die bisherigen Ergebnisse des Geschäftsjahres 1895 berechtigen zu der Annahme , daß nicht

weniger als 10 % Dividende auf die Stammaktien pro 1895 zur Ausschüttung kommen werden.

Die Gesellschaft hat ein Stammaktien-Kapital von M . 7,000,000. —, eingetheilt in 7000 Stück

L Nk . 1000.— . Es sind von der ursprünglich mit M . 6,000,000.— ausgegebenen 5% igen Obligations-

schuld noch M . 4,229,000.— unverloost ausstehend , welche zur Rückzahlung gekündigt und per 2 . Ja¬

nuar 1896 zahlbar gestellt wurden . Zur Beschaffung der hierzu erforderlichen Mittel ist durch Beschluß

der Generalversammlung vom 4. December 1895 das Grundcapital um M . 4,000,000.— , demnach

pon sieben auf elf Millionen Mark , erhöht worden , durch Creirung von 4,000 Stück auf de«

Inhaber lautender Prioritäts -Aktie« von M . 1000 .— jede . Die Thatsache der erfolgten

Erhöhung des Kapitals wurde am 21 . December 1895 in das Handelsregister eingetragen .

Die Prioritäts - Aktien erhalten aus dem vertheilbaren Jahresgewinn
mit Vorzugsrecht vor den übrigen Aktien (Stammaktien ) vom 1. Januar 1896

ab eine Jahresdividende im Höchstbetrage von 4 % Procent ; sollte in einem

oder dem anderen Jahre aus dem vertheilbaren Reingewinn die VvrzugS -

dividende von 4 % Procent nicht vollständig entrichtet werden können , so

findet — nach der Bezahlung der Prioritäts - Dividende für das zuletzt abge¬

laufene Jahr — die Nachzahlung der Dividendenreste früherer Jahre aus

Hern noch vertheilbaren bilanzmäßigen Gewinn des folgenden Jahres oder

Per folgenden Jahre statt , wobei das Nachbezugsrecht für den älteren Jahr¬

gang stets demjenigen für den jüngeren vorgeht . Zur Nachzahlung von Prio -
'rktätSaktien - Dividellden - Rückstände « kann auch die besondere Reserve ver¬

wendetwerden .
’ Die Inhaber der Stammaktien haben sonach eine Dividende erst dann zu

beziehen , wenn auch die Nachzahlungen auf die etwa restirenden Prioritäts -

Dividenden vollständig geleistet sind .
An einem weiteren Jahresgewinn haben die Prioritäts - Aktien keinen

« ntheil .
Die Amortisation von Prioritäts - Aktien ist während der Dauer der Gesellschaft durch Zahlung

deö Nominalbetrages — mit einem Aufgeld von 5 Procent über den Nennwert!) — zulässig, und zwar
!nicht nur unter Einhaltung der gesetzlichen Vorschrifen für die Herabsetzung des Grundkapitals und

Bertheilung von Gefellschafisvermögen (Art. 248 in Verbindung mit Art. 243, 245 des Handels¬
gesetzbuchs ), — in welchem Falle das Aufgeld ausschließlich dem bilanzmäßigen Jahresgewinn oder der

besonderen Reserve zu entnehmen ist, — sondern auch ohne Beobachtung der gedachten Vorschriften ,
insofern die Amortisation vollständig aus dem nach der jährlichen Bilanz sich ergebenden Gewinn erfolgt .

, Zu der letztgedachten Amortisation bedarf cs lediglich eines auf Antrag des Aufsichtsraths und

der Direktion erfolgenden Beschlusses der gemeinsamen ordentlichen Generalversammlung der Stamm -

und Prioritäts-Aktionäre , für welchen Beschluß die absolute Majorität des in der Generalversammlung
vertretenen Grundkapitals genügt , ohne daß es eines zustimmenden Beschlusses einer besonderen General¬

versammlung der Prioritäts- oder der Stamm-Aktionäre bedarf.

Durch solchen Beschluß der Generalversammlung wird nach Maßgabe der im neuen § 3®

sub VI des Statuts enthaltenen Bestinimnngen festgesetzt , welcher Theil des Jahresgewinns jeweilig
- zur Amortisativn von Prioritätsaktien zu verwenden ist.

Die Nummern der zu kündigenden und zu aniortisirenden Prioritätsaktien werden alsdann von
der Dirrction durch das Loos zu notariellem Protokoll bestimmt . Die Auszahlung der aus dem

Geivinn zu aniortisirenden Prioritätsaktieir findet am 2. Januar des ans die Ausloosung folgenden
Jahres statt gegen Allslieferung der ausgeloosten Prioritätsaktien — nebst den anhängenden Dividen¬

denscheinen ausschließlich desjenigen für das zur Zeit der Ausloosung laufende Geschäftsjahr.
Alsbald nach der Ausloosung, spätestens aber im Monat Juli sind die ausgeloosten Nummern

einmal im Gesellschastsblatte von der Direktion zu veröffentlichen ; diese Publikation hat als Auf¬
kündigung zu gelten .

Zur Nachzahlung von Vorzugsdividenden, sowie zur Amortisation von Prioritätsaktien darf
der den Geiiußscheininhabern gemäß § . 38 in Verbindung mit §. 9 des Statuts vom 7 . Juni 1886

gebührende Autheil au dem daselbst bestimmten allenfallsigen Gewinnüberschuß nicht verwendet werden

Im Fall dcr Liquidation der Gesellschaft erhalten die allenfalls noch ausstehenden Priori
tätsaktien aus dem vertheilbaren Liquidationsergebniß, bevor die Stammaktionäre zu einem Bezüge
gelangen, den Nominalbetrag ihrer Aktien , nebst ebenfallsigen rückständigen Dividendenbeträgen,
sowie ein Aufgeld mit 5 Procent des Nominalbetrags ihrer Aktien, ferner an Stelle alles Weiteren
«ine Vergütung von 4 % Procent pro anno aus dem Nominalbetrag ihrer Aktien berechnet pro rata
temporis nach Ablauf des dem Beginn der Liquidation zuletzt vorangegangenen Geschäftsjahres.

Die Gesellschaft hat laut § . 9 ihres Statuts 7000 Genußscheine ausgegeben , welche keine
Aktionärrechte verleihen , aber den Eigenthümer gegen Einlieferung der entsprechnnden Superdividende-
Coupons zum ratirlichen Bezüge der Hälfte des allenfalls nach Bertheilung einer Jahresdividende
von 12 Procent auf die Aktien verbleibenden bilanzmäßigen Gcwinnüberschusses berechtigen . Die
Rechte der Genußscheinbesitzer werden , wie aus Obigem schon ersichtlich, durch die Neuemiffion in
keiner Weise berührt.

In Folge des von der Generalversammlung vom 4 . Dezember 1895 abgeänderten §. 38 findet
die Gewiimvertheilung, wir folgt, statt :

I . Zuvörderst sind 5 Procent desselben in den gesetzlichen Reservefonds infolange einzustellen,
als derselbe 10 Procent des gesämmten Grundkapitals nicht überschreitet .

II . Demnächst erhalten die Inhaber der Prioritätsaktien vorweg eine fixirte Jahresdividende
von 4% Procent des Nominalbetrages.

Sollte in dem einen oder dem anderen Jahre aus dem vertheilbaren Reingewinn die Bvrzugs-
dlvldende von 4 % Procent nicht vollständig entrichtet werden können — so findet nach der Bezahlung
Her Pnontäts -Dividende für das zuletzt abgelaufene Jahr — die Nachzahlung der Dividendenreste

früherer Jahre aus dem noch vertheilbaren bilanzmäßigen Gewinn des folgenden Jahres oder der

folgenden Jahre statt — , wobei die Bestimmung int neuen Zusatz zu § 4 sub v des Statuts be¬

züglich der Genußscheine zu beobachten ist. Das Nachbezugsrecht für den älteren Jahrgang geht stets
demjenigen für den jüngeren vor.

III . Nach Berichtigung der Prioritäts-Aktien-Dividenden erhalten die Inhaber der Stammaktien
als Jahresdividende 5 Procent des auf die Stammaktien einbezahlten Grundkapitals.

IV. Von dem dann noch übrigen Reingewinn sind zu überweisen :
a) eine Tantieme bis zu 10 Procent an die Dircctionsmitglieder nach Bestimmung dcr An¬

stellungsverträge ;
d) eine Tantieme von 10 Procent an den Aufsichtsrath ;
o) eine Quote zur Dotirung einer besonderen Reserve (§ 39 Absatz 2) insolange als diese

15 Procent des eingezahlten Aktienkapitals nicht überschreitet , und zwar bis zu 10 Procent nach Be¬

stimmung des Auffichtsraths , — auf Beschluß der Generalversammlung aber auch eine weitere Summe ;
ä) der Rest dient soweit nöthig , zur Ergänzung der Jahresdividende auf die Stammaktien

bis zu 12 Procent vom einbezahlten Kapital der Stammaktien unbeschadet jedoch der Bestimmung
unten sub VT.

V. Verbleibt hiernach noch ein Ueberschuß, so ist
a) die Hälfte desselben unter die berechtigten Inhaber der Genußscheine als ihnen gebührende

Superdividende zu vertheilcn (§ 9) ;
b) die andere Hälfte steht zur Verfügung der Generalversammlung , welche auf Vorschlag de»

Aufsichtsraths die Höhe der allenfalls daraus unter die Stammaktionäre zu repartirenden Superdividende
festsetzen kann , — unbeschadet der Bestimmung sub VI.

Die Auszahlung der Dividenden hat innerhalb eines Monats nach deren Feststellung an dcr
Gesellschaftskasseund bei den von dem Anfsichtsrathe zu bestimmenden Stellen zu geschehen .

VI. Der Generalversammlung steht es jedoch frei , auf Antrag des Aufsichtsraths und der
Direction durch besonderen Beschluß diejenigen Gewinnbeträge , welche gemäß den vorstehenden Bestimm¬
ungen sub IV ä und Vb in Verbindung mit denjenigen sub II unter die Stammaktionäre vertheilt
werden konnten , statt dessen vollständig oder zu einem Theile durch besonderen Beschluß zu Amortisatio »
von Prioritätsaktien zu bestimmen.

Die Einlösung der fälligen PrioritätSaktien -Dividenden , sowie der zur Rückzahlung gezogenen

Prioritätsaktien erfolgt :

bei der Gesellsehaftskasse in Westeregeln ,
bei Herrn E. Ladenburg in Frankfurt a. M.,
Bei Herren Gebrüder Sulzbaeh in Frankfurt a . M .,
bei der Mitteldeutschen Creditbank in Frankfurt a . M .,
bei der Mitteldeutschen Creditbank in Berlin ,

bei Herren W . H . Ladenburg & Söhne in Mannheim .

Die Gesellschaft verpflichtet sich , die ans den Dienst der Prioritätsaktien Bezug habenden Be¬
kanntmachungen in mindestens zwei Berliner und einer Frankfurter Zeitung zu publiciren .

Die Direction hat die obigen M . 4,000,000. — Prioritätsaktien an ein Consortium zu pari
plus Aktienstempel — 101 % fest begebe» , und der Betrag hierfür ist seitens des Consvrtiums mit
M. 1010 .— pro Aktie bereits eingezahlt . Infolge einer dem Consortium gemachten Auflage hat das¬
selbe die Verpflichtung , von obigen 4000 Prioritätsaktien 3500 den Aktionären der Consolidirten Alkali¬
werke zu 103 % in der Weise zur Verfiigung zu stellen , daß die Aktionäre berechtigt sind , auf je 2
alte Stammaktien eine Prioritätsaktie zu beziehen . In Gemäßheit dieser Bestimmung wird

hiermit den Aktionären das oben erwähnte Bezugsrecht innerhalb der Präklusivfrist vom 6. bis
16 . Ja «« av 1896 einschließlich eingeräumt . Diejenigen Aktionäre , welche von ihrem Bezugsrecht

Gebrauch machen wollen, werden ersucht , ihre Aktien mit doppelt anszufüllenden , arithmetisch geordneten
Verzeichnissen, wozu Formulare bei den Zeichenstellen erhältlich sind , spätestens bis zum 16 . Jattuar
1896 einzureichen , und zwar

in Frankfurt a . M . bei Herrn E . Ladenburg ,

„ „ bei Herren Gebrüder Sulzbaeh ,

„ „ bei der Mitteldeutschen Creditbank ,

„ Berlin bei der Mitteidentsehen Creditbank ,

„ Mannheim bei Herren W . ff . Ladenburg & Söhne .

Bei der Einreichung ist der Betrag der Einzahlung von M . 1030 .— Plus Zinsen h 4 % %
ab 1 . Januar 1896 bis zum Einreichungstage für jede zu behebende Prioritätsaktie beizufügen. Uebcr
die Zahlung wird von der betr . Annahmestelle auf einem Exemplar des Verzeichnisses Quittung ertheilt ;
die Stammaktien werden mit einem die Ausübung des Bezugsrechtes kennzeichnenden Stempel versehen
und sodann dem Einreicher znrückgegeben . Die Ausfolgung der bereits im Druck besindlichen Prioritäts¬
aktien erfolgt bei der Annahmestelle gegen Rückgabe der gedachten Quittung . Bekanntmachung dieserhalb
wird demnächst stattfinden .

Exemplare der abgeänderten Statuten , sowie deS Geschäftsberichtes pro 1894 können bei de»

Zeichenstellen in den Geschäftsstunden in Empfang genommen werden .

Westeregel«, den 24 . December 1895 .

Consolidirt « Alkaliwerke .
iTIook . Mibelinff .

Auf Grund dieses Prospectes sind die 4 % % Prioritäts -Aktien der Consolidirten Alkaliwerke zu

Wcsteregeln zum Handel an der Berliner und Frankfurter Börse zugelassen worden und werden von

den Unterzeichneten an den Börsen von Berlin , Prantzurt «. M. t»d Mannheim ans Grund dieseS

Prospectes in den Verkehr gebracht werden .
Frankfurt a. M , Berlin , Mannheim, rm December 1895.

Gebrüder Sulzbaeh . Mitteldeutsche Creditbank.
E. Ladenburg . W. H. Ladenburg & Söhne.

< I i .
lDrück und Verlag von Otto Reuß. Waldftratzr Rr . 1v in Karlsruhe.
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